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wirthſchaftliches Leben eingreifen es kommt ihm einein anſee den zu et zu einer veränderten

tigen Stelk ung der Parteien geführt und im preußiſchen
ind Staatsminiſterium eine Kriſis zur Folge gehabt welche

wichtiger iſt als die früher unter Bismarcks Herrſchaft einge
tretenen Kriſen

Noch vor gar nicht langer Zeit rief ein ultramontaner
Redner bei dem Gedanken an eine Allianz mit den Conſer

4 aus Lieber mit Bebel als mit Herrn v Helldorf

weitergehende

in das Reichsta spräſidium getheilt und vereint den neuenieſene Zolltarif rege Und zwar ſind es ganz unläugbar die
ültramontanen welche die einigermaßen maßgebende Rolle
geſpielt haben die früher den Nationalliberalen zufiel Das

Oct v J zu Stande gekommene Socialiſtengeſetz darf als
das Werk Bismarcks gemähßigt durch die Nationalliberalen
angeſehen werden In die Ehren des neuen Zolltarifs theilen
ſich Bismarck und Varnbüler etwa zu gleichen Theilen und
on den Reichstagsparteien hat nur die ultramontane noch ein
Wort zu dem Zuſtandekommen mitgeſprochen Dieſe mußte
Hismarck durch Zugeſtändniſſe erſt gewinnen während er über die
Unterſtützung der Conſervativen ebenſo diesmal wie im vorigen
Jahre bei dem Sociagliſtengeſetz als ſelbſtverſtändlich verfügen
durfte Wir haben ſo eine ultramontanconſervative Reichs
tagsmehrheit erhalten die zwar keine völlig zuverläſſige iſt
aber vorausſichtlich doch ſich auch in manchen andern Fragen
zuſammenfinden und die Reichstagspolitik beſtimmen wird Es

mußte ſich auch wirklich eine einigermaßen compacte Reichs
tagsmehrheit bilden ſo oder auf andre Weiſe denn die Ent
wickelung des Reiches konnte es nicht vertragen daß die drei

c Drittel im Reichstage die Liberalen Conſervativen und Ul
tramontanen ſo ſpröde wie bisher neben einander verharrten
Meinen politiſchen Anſchauungen hätte es entſprochen wenn

n die Mehrheit durch Herſtellung eines beſſeren Einvernehmens

t ſein
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nd zu

ſeiten zwiſchen Nationalliberalen und Conſervativen gewonnen worden
en ge wäre und dieſes Zuſammengehen wäre ſehr wohl möglich ge

weſen Die Verhältniſſe liegen in der Gegenwart ſo daß die
heiten W iſiheralen Principien in unſerer Geſetzgebung nicht auf ein

De weiteres Vordringen rechnen können man im beſten Falle mit
Conſervirung der Hauptergebniſſe zufrieden ſein muß

Andererſeits halte ich aber die liberalen Grundlagen unſerer
Geſetzgebung für ſo ſehr durch die Zeitverhältniſſe geboten
daß die Conſervativen an ihnen doch nicht viel werden ändern
können Dies hat ſich auch in der beendeten Reichstagsſeſſion

i gezeigt indem die Anträge welche die Conſervativen zur Ver
n änderung der Gewerbeordnung und der Zinsgeſetzgebung ein

ebracht haben durchaus gemäßigt und ſelbſt annehmbar warenn a Lorſervative und Liberale an den Fortſchritt denke ich na

türlich nicht hätten ſich alſo ſehr gut mit einander vertragen
können Jch habe mich in der nationalliberalen Fraction um

ge ent Anbahnung eines ſolchen Zuſammengehens auch bemüht und
bei der Präſidentenwahl im September einem Präſidium

ForckenbeckSeydewitzHohenlohe das Wort geſprochen aber nur
noch drei waren in der Fraktion mit mir gleicher Anſicht Der

Zufall hat nun damals ſtatt Seydewitz allerdings einen zweiten
II Nationalliberalen Stauffenberg in das Präſidium gebracht

aber genützt hat dies den Liberalen gewiß nicht Hätte
m ſich dagegen eine liberal conſervative Mehrheit gebildet
irector ſo wäre vermuthlich die Entwickelung eine andere

prr J geworden der Zolltarif jetzt minder ſchutzzöllneriſch und nach
t meiner Anſicht für das Volk minder ſchädlich Durch die

Fehler und die Zerfahrenheit der nationalliberalen Fraction
und zuletzt durch den Willen Bismarcks iſt dann die ultra
montanconſervative Mehrheit zu Stande gekommen und die
Nationalliberalen ſind ganz zweifellos wie es Bismarck
im vorigen Sommer als ſein Ziel verkündete an die
Wand gedrückt worden zum erſten Male ſeit 1866 iſt bei

einer großen Maßregel die nationalliberale Fraction in der
ahlehnenden Minderheit geweſen

Ich bin zu wenig Fractionsmenſch als daß ich dieſe Partei
verſchiebung ſchwer und tragiſch nehmen müßte Jch verkenne
weder daß die eingetretene Aenderung vielleicht auch ihre gute
Seite haben kann noch daß für die liberale Partei auch in
Zukunft Gelegenheit ſein wird dem Vaterlande gute Dienſte
zu leiſten Es war ein ſchlechterdings unnatürliches ja höchſt

beklagenswerthes Verhältniß wenn ein volles Drittel des
Reichstages als die Grundlagen unſeres nationalen Lebens
bekämpfend angeſehen als und zwar namentlich von dem
leitenden Staatsmann in ſeiner energiſchen Art Reichs

9 feinde behandelt wurde Tritt hier eine Aenderung ein wird
wirklich in den Kreiſen der Centrumsfraction und ihrer Wähler

die Stimmung eine dem Reiche mehr zugeneigte reichstreue
ſo würde ich hierin einen ſo großen Gewinn für unſere Zu
kunft ſehen daß ich ſelbſt mit dem Schaden den nach meiner

einung der neue Zolltarif dem Volke zufügen wird mich
auszuſöhnen im Stande wäre Andererſeits aber iſt es mir
eine felſenfeſte Ueberzeugung daß ſo lange nicht der Zuſtand
vor 1539 wiederhergeſtellt wird ſo lange nicht die Hohen
zollern und das preußiſche Volk wieder in den Schooß der
miſchen Kirche zurückkehren niemals eine preußiſche Regie
I ung in einer katholiſchen Fraction eine zuverläſſige Stütze

gtalll haben wird Deshalb wird Preußen und wird was für
s ubhr d daſſelbe iſt das deutſche Reich niemals die Unter

J bung der liberalen Partei entbehren können ſelbſt wenn
erſt Bismarck ſich jetzt das Gegentheil einbilden ſollte Die

re tor inole Partei hat nicht den geringſten Grund an ihrer Zu

r zu verzagenmer jüngſte Entwickelung der Reichspolitik hat aber ferner
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etzt haben die Ultramontanen und Conſervativen ſich friedlich
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bei der Identität von Preußen und dem deutſchen Reich
auch ſo natürlich Miniſterveränderungen in Preußen
zur Folge gehabt Diejenigen drei Mitglieder des preußiſchen
Miniſteriums denen man noch am eheſten einen Anflug von
Liberalismus nachſazte ſind ausgeſchieden und in einer Weiſe
erſetzt worden daß wenn jetzt die üblichen Klagen des Fürſten
Bismarck daß nicht nur die Lasker ſondern auch ſeine Kollegen
die Miniſter ihm das Leben ſo ſauer und das Regieren ſo
ſchwer machten nicht aufbören er überhaupt wohl die Hoff
nung wird aufgeben müſſen jemals ein Miniſterium nach
ſeinem Herzen zu erlangen Was auch der äußere Anlaß für
das Ausſcheiden der Miniſter im letzten Augenblick geweſen
ſein mag ſeinen tieferen Grund hat dieſes Ausſcheiden doch
in der Stellung welche Fürſt Bis marck im Verlaufe der Ent
wickelung der Finanz und Wirthſchaftsfragen eingenommen
hat und durch welche das Ausſcheiden ſo nothwendig geworden
iſt daß Fürft Bismarck als Miniſterpräſident die eingereichten
Abſchiedsgeſuche mit ungewöhnlicher Eile an höchſter Stelle befür
wortete Herrn Hobrecht wurde es vor den vom Reichskanzler
entwickelten Finanzplänen vor jener Zukunftsmuſik bange
welche in erſter Linie Abſchaffung der direkten Steuern für alle
Jahreseinkommen bis zu 6000 Mark und Steuerbefreiung aller
Beamten in zweiter Linie Erſatz all er direkten Steuern
durch indirekte in Ausſicht nahm Herr Friedenthal der ſich
mit den Getreidezöllen niemals hatte befreunden und ſelbſt für
den mäßigeren Zollſatz nie ein Wort hatte finden können war
erſchrocken über die Luftſchlöſſer welche der bekannte Brief des
Reichskanzlers an Herrn von Thüngen den Landwirthen vor
zauberte und deren Verwirklichung nur die böſen Bundesräthe
und Miniſter im Wege ſtehen ſollten Bei Herru Falk endlich
wirkten zuletzt wohl gewiſſe Berufungen in die Generalſynode
zu dem Rücktrittsentſchluſſe mit aber die Hauptſache war doch
daß ſein Bleiben völlig unmöglich war man denke an die
Rede Falks im Abgeordnetenhauſe vom 11 Dezember 1878
Dur jetzt Windthorſt der Bundesgenoſſe Bismarcks gewor

en war
Die eingetretenen Miniſterveränderungen haben unſtreitig

den conſervativen Charakter des preußiſchen Miniſteriums
noch ſtärker ausgeprägt aber ich ſehe hierin nichts Beun
ruhigendes und keinen Grund ſich vor einer ſyſtematiſchen
Reaction zu fürchten Unſere Zeit bedarf unzweifelhaft nicht
einer Weiterentwickelung des Jndividualismus d h des
liberalen Gedankens ſondern eher der Sammlung und hin
und wieder auch der Correctur Die Grundgedanken unſerer
modernen Geſetzgebung aber wie Gewerbefreiheit Freizügigkeit
Selbſtverwaltung ſind richtig und unumſtößlich von welcher
Ueberzeugung auch unſere Regierung durchdrungen iſt Die
Thorheit welche ſich vor einem Jahre in conſervativen Partei
progammen oft breit machte und ſo ziemlich alle unſere gegen
wärtigen Zuſtände auf den Kopf zu ſtellen verlangte hat wie
ſich z B bei den im Reichstage erörterten Fragen der Gewerbe
ordnung und der Zinsgeſetze gezeigt hat bei der Regierung
keinen Wiederhall gefunden Jm Ganzen kann man auch
unſerer gegenwärtigen Regierung den Charakter einer ver
ſtändigen und wohlwollenden nicht beſtreiten Dieſen Eindruck
habe ich in den vorjährigen Socialiſtendebatten namentlich von
dem Miniſter erhalten deſſen Reſſort mir jetzt das wichtigſte
erſcheint von dem Miniſter des Jnnern den ich für einen
ebenſo talentvollen als fleißigen wohlmeinenden und durch
und durch loyalen Mann halte und dem ich auch am eheſten
eine gewiſſe Selbſtändigkeit gegenüber dem Fürſten Bismarck
zutrauen möchte Er hat eine ſchwere Aufgabe Die Anfänge
unſerer neuen Verwaltungsorganiſation ſind Dank der Schlaff
heit des früheren Grafen Eulenburg dem Einfluſſe einzelner
Parlamentarier und dem Widerſtreit zwiſchen Abgeordneten
haus und Herrenhaus in mancher Hinſicht mißglückt und
verwirrt ſie können nicht unverändert gelaſſen noch weniger
auf die weſtlichen Provinzen unſeres Staates einfach über
tragen werden und wenn der jetzige Graf Eulenburg Aende
rungen vorſchlagen wird ſo hat man keinen Grund ſie von
vornherein als Reaction anzuſchwärzen

Auf dem Gebiete des Conflictes mit der katholiſchen
Kirche halte ich eine Beruhigung für erſtrebenswerth eine
Reviſion der in dieſer Richtung ergangenen Geſetze für ſehr
wahrſcheinlich Der Kulturkampf dieſes eigenſte Werk des
Fürſten Bismarck welcher vom Liberalismus nicht nur nicht
gefordert wurde ſondern mit deſſen früher gang und gäbem
kirchenpolitiſchem Schlagwort Trennung von Kirche und Staat
ſogar im Widerſpruch ſtand iſt im Weſentlichen mißglückt
Fürſt Bismarck hatte Großes mit der katholiſchen Kirche im
Sinne Er dachte die Papſtwahl durch die Staaten zu beein
fluſſen und einen dauernden Einfluß der Staaten auf den
Papſt zu organiſiren Er iſt in dieſem Beſtreben geſcheitert
ſchon allein weil er die erwartete Unterſtützung bei Oeſterreich
und Jtalien nicht fand Die Action im Jnnern des Staates
iſt nicht viel erfolgreicher verlaufen und hat mit ihren obligaten
Been w wobei ich namentlich auch an das Jahre lange Ver

alten der officiöſen Preſſe denke zur Hebung der öffentlichen
Moral nicht beigetragen enn jetzt nach langem
Kampfe der Friede geſchloſſen werden ſollte fo wird er etwa
demjenigen der den ſiebenjährigen Krieg beendete ähnlich ſein
d h nach der großen Kraftprobe das Weſentliche beim Alten
laſſen Aber bei dem mächtigen Stagtsſinn und dem
diplomatiſchen Genie des Fürſten Bismarck dürfen wir
darauf vertrauen daß die Hand die den Wiener
Prager und Frankfurter Frieden ſchloß auch den
Frieden mit Rom ſo vortheilhaft als möglich abſchließen
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Das Zuſtandekommen des neuen Zolltarifs wird nicht nur
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wird Als dauernder Gewinn dieſer letzten Kampfzeit
wird doch zurückbleiben daß die Schulaufficht des Stagtes
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en auch die Ausübung durch Geiſtliche wo die Ver
ältniſſe es erfordern nicht ausgeſchloſſen geſtärkt erhalten

und die Beurkundung der Geburten Eheſchließungen und
Sterbefälle dem großen Organismus vorbehalten bleiben wird
von dem überhaupt unſer irdiſches Leben rechtlich geordnet
wird nämlich dem Staate ieſen großen in Folge der
hiſtoriſchen Entwickelung lange mangelhaft ausgeführt geblie
benen jetzt durchgeführten Grundſatz wird man nicht aufhe
ben unſere Rechtsordnung in einem ſo wichtigen Punkte
nicht abermals erſchüttern lediglich zu Liebe einer paſtoralen
Herrſchſucht die mit der Religion auch nicht das Geringſte
zu thun hat Auch ſonſt wird wie ich glaube der neue
Kultus und Unterrichtsminiſter nicht ſo viel zu ändern im
Stande ſein als man von ihm hofft oder fürchtet Vielleicht
daß Verſuche von zweifelhaftem Werthe wie die obligatoriſche
Fortbildungsſchule jetzt nicht unternommen werden im Uebri
gen werden die Regulative nicht wieder auferftehen die ver
mehrten Lehrerſtellen nicht wieder eingehen die neuen Präparandendenanſtalten nicht wieder geſchloſſen werden und
ſelbſt die zelotiſchſten Eiferer werden vielleicht nicht ſo begierig
darauf ſein daß die Leiſtungen des Staates für die Einkom
men von Lehrern und Geiſtlichen ſo wiederhergeſtellt werden
wie ſie zu des ſeligen Mühlers Zeiten waren

Die liberale Partei hat daher meines Erachtens keinen
Grund ſich in das Bockshorn des Reactionsgeſchreies jagen
und zu einer Oppoſitionsſtellung gegen die Regierung verlei
ten zu laſſen Höchſt undankbar und höchſt unklug zugleich
wäre es aber von ihr wenn ſie unter dem Feldgeſchrei weg
mit Bismarck in den nächſten Wahlkampf eintreten wollte
Jch darf von mir ſagen daß ich für die unläugbaren Schat
tenſeiten des Bismarck ſchen Charakters ſtets ſehr viel Ver
ſtändniß gehabt habe und der Fürſt Bismarck hat dieſes
Verſtändniß durch ſein Auftreten und ſeine Reden in der letz
ten Reichstagsſeſſion weſentlich verſchärft Aber dieſe Schat
tenſeiten bilden doch die wie es ſcheint der Abſchwächung
völlig unzugänglichen Kehrſeiten des gewaltigen Lichtes wel
ches Können und Vermögen dieſes Staatsmannes von ſich aus
ſtrahlen läßt So wie ihm iſt keinem ſeit Friedrich dem
Großen vergönnt geweſen dem deutſchen Volke zu dienen
wie er Deutſchland dem Auslande gegenüber zur Anerken
nung gebracht hat und noch vertritt iſt geradezu unvergleich
lich auch in der inneren Politik wird der Schaden den die
von ihm ergriffenen Maßregeln uns zugefügt haben doch weit
übertroffen von dem Nutzen den er uns bereitet ſodaß An
gefichts der großen Schwierigkeiten denen der künſtliche
Bau des Reiches ausgeſetzt iſt es vermeſſen wäre eine
ſolche Kraft früher als die menſchliche Natur es
erfordert bei Seite zu ſchieben Und ſo ſtark
iſt mit vollem Recht der Rückhalt des Fürſten Bismarck im
Volke daß der Wahlruf fort mit Bismarck für die liberale
Partei nahezu den Erfolg haben könnte fort mit der
liberalen Partei Aber eine ſo gewaltſame rückſichtsloſe
das in s Auge gefaßte Ziel nichts weniger als wähleriſch in
den Mitteln verfolgende Natur wie die des Fürſten Bismarck
bedarf dringend auch des Widerſtandes überhaupt wie der
parlamentariſchen Oppoſition insbeſondere wenn ſein kühner
Gedankengang das Land nicht in die größten Gefahren ver
ſtricken ſoll Einem Manne der ſo wandelungsfähig ſich in
ſeinen wirthſchaftlichen Anſichten gezeigt hat wie der
Fürſt Bismarck kann unmöglich allein unſere wirthſchaftliche
Entwickelung überlaſſen werden Die Ausführung der vom
Fürſten Bismarck entwickelten Finanzpläne würde die
größte Gefahr unſerer Zeit den Klaſſengegenſatz in ver
hängnißvoller Weiſe ſteigern Beamte und Nichtbeamte Stadt
und Land Arm und Reich mit Abneigung und Feindſchaft
gegen einander zu erfüllen Halle und der Saalkreis mögen
bei den nächſten Wahlen in das Abgeordnetenhaus
darauf bedacht ſein keine Oppoſitionsmänner wohl aber
unabhängig denkende feſte und beſonnene Männer zu wählen
Und zu dieſem Zweck iſt es jetzt mehr als jemals wichtig die
alte Fahne nicht 3 verlaſſen und liberal zu waählen
Obwohl ich ſelbſt für conſervative Grundſätze ſehr viel
Verſtändniß habe ſo bin ich doch wie die Dinge bei uns
liegen kein Bewunderer der conſervativen Fractionen
Dieſe ſtellen heute keine ſelbſtändige conſervative Partei
ſondern den unbedingt gehorſamen Heerbann des
Fürſten Bismarck dar und dieſen jetzt zu verſtärken hat
a Wahlkreis wie der unſrige weniger als jemals Veran
aſſung

Der Verlauf der Reichstagsverhandlungen hat endlich auch
durch Ausſcheiden von achtzehn Mitgliedern zu einer Schwächung

der nationalliberalen Fraction geführt und es iſt
wohl möglich daß der Fractionsbeſtand noch weitere Aenderun
gen erfahren wird Auf welche Weiſe etwa läßt ſich jetzt noch
gar nicht überſehen und wird zum Theil von dem Ausfall der
nächſten Abgeordnetenwahlen abhängen Es iſt für die liberale
Partei ein Uebelſtand daß dieſe Fractionskriſis vor die preußi
ſchen Wahlen gefallen iſt Neben andern Gründen hat mich
der Gedanke an dieſen Uebelſtand beſtimmt bei der Fraction
zu verbleiben und die weitere a von dem Gange
der Ereigniſſe zu erwarten Für mich iſt übrigens die Frac
tionszugehörigkeit von nicht ſehr großer Bedeutung meine
Selbſtändigkeit der Aeußerungen und Abſtimmungen in irgend
welchen erheblichen Punkten habe ich ihr weder bisher zum
Opfer gebracht noch werde ich in Zukunft ſie ihr opfern viel
mehr durchaus meinen eigenen Anſchauungen folgen die ich
deshalb meinen Wählern mit der Offenheit entwickelt habe
welche ſie von mir zu verlangen berechtigt ſindHalle g/S 3 Auguſt 1879 in Boretius e
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Die neue Gerichtsorganiſation
II

edes Urtheil eines Amtsgerichts kann Berufungan dar er egek kg gegen jedes Endurtheil eines Land

gericht s Berufung an das Oberlandesgericht eingelegt
werden Jeder Senat eines Oberlandesgerichts beſteht aus
dem Oberlandesgerichtspräſidenten oder einem beſondern Se
natspräfidenten als Vorſitzenden und aus vier Oberlandesge
richtsräthen

Ueber den Oberlandesgerichten ſteht als Reviſions und Be
ſchwerdegericht das Reich sgericht mit ſeinem Sitze in
Leipzig Es entſcheidet durch Senate welche mit Ein
ſchluß des Reichsgerichtspräſidenten oder eines beſondern Se
natspräſidenten als Vorſitzenden aus je ſieben Mitgliedern
beſtehen Reviſion kann aber nur gegen die in der Berufungs
inſtanz ergangenen Endurtheile der Oberlandesgerichte ein
elegt werden und auch gegen dieſe nur mit folgenden Be
chränkungen

1 Die Entſcheidung muß auf einer Verletzung eines Geſetzesd auf der Nichtanwendung oder ber nicht richtigen Anwen

z ren binorm d h irgend eines beſtehenden Rechts
atzes beruhen

2 Dieſe Geſetzesverletzung muß entweder begangen ſein
a durch unrichtige rechtliche Beurtheilung des Sachverhält
niſſes oder b dadurch daß in geſetzwidriger Weiſe That
ſachen feſtgeſtellt übergangen oder als vorgebracht ange
nommen ſind oder e dadurch daß ein erſte gegen eine
Vorſchrift über das Verfahren begangen worden iſt

3 Die Geſetzesverletzung muß ſtets derart beſchaffen ſein daß
ohne dieſelbe die Entſcheidung nicht ſo hätte ergehen
können wie ſie ergangen iſt Ausgenommen ſind bloß Ver
letzungen der Vorſchriften die 8 513 der
enthält die ohne Unterſuchung als zur Reviſion berechtigen
angeſehen werden

Jn vermögensrechtlichen Prozeſſen muß der Werth des
Streitgegenſtandes 1500 M überſteigen

5 Es muß ein Reichsgeſetz verletzt worden d i ein Geſetz
oder ein Rechtsſatz der für das ganze Reich oder wenigſtens
nicht nur für den Bezirk des Berufungsgerichtes Geltung hat

Gegen die Berufungsurtheile der Landgerichte giebt es kein
Rechtsmittel und keine dritte Jnſtanz

C Von der Strafrechtspflege
Als Strafgerichte erſter Jnſtanz ſtehen neben einander

a die Schöffengerichte gemiſcht aus rechtsgelehrten und Laien
richtern b die Strafkammern der Landgerichte bloß aus Rechts

und die Schwurgerichte bloß aus Laienrichtern
eſtehend

Die Schöffengerichte bei den Amtsgerichten gebildet beſtehen
je aus dem Amtsrichter als Vorſitzenden und aus zwei Laien
ſchöffen alle mit gleichem Stimmrechte und ſich ſonſt in ihren
Befugniſſen gleich Das Schöffenamt iſt Ehrenamt nur die

Reiſekoſten werden vergütet
Wählbar zum Schöffen iſt nur ein Deutſcher über 30 Jahre

alt im Beſitze der Ehrenrechte und der Verfügungsbefugniß
über ſein Vermögen zwei Jahre in einer Gemeinde des Amts
oder bezw Schwurgerichtsbezirks ſeinen Wohnſitz habend ge

er zum Amte ohne Armenunterſtützung nicht Dienſt
ote 2c 2c

Die Strafkammern der Landgerichte haben theils zu be
ſchließen theils zu erkennen d h über die Strafbarkeit
des Angeklagten abzuurtheilen Zum Beſchließen ſind ſie
aus drei Mitgliedern mit Einſchluß des vorfitzenden Gerichts
präſidenten oder Direktors zuſammengeſetzt als erkennende
Gerichte erſter Inſtanz beſtehen fie aus fünf Mitgliedern
alſo daß die Verurtheilung nur durch vier Stimmen er
folgen kann

Die Schwurgerichte beſteben aus zwei Collegien dem aus
drei Perſonen mit dem Vorfſitzenden gebildeten Richter
collegium und der durch zwölf Laien gebildeten Geſchwornen
bank Die Geſchwornen entſcheiden nur über die h
mit einer Mehrheit von mindeſtens acht Stimmen Alle
andern Entſcheidungen erläßt das Richtercollegium kann auch
mit Stimmeneinheit die Sache vor das nächſte Schwur
gericht verweiſen wenn ſich die Geſchwornen in der Haupt
ſache zum Nachtheile des Angeklagten geirrt haben

Die Schöffen haben in der Regel nur bis zu 3 Monaten
Gefängniß oder 600 M Geldſtrafe zu verhängen die Straf
kammern bis 5 Jahre Zuchthaus

Das Reichsgericht hat die Entſcheidung in erſter und
letzter Jnſtanz in Fällen des Hochverraths oder Landesver
raths gegen Kaiſer oder Reich

Die Berufung gegen jedes Urtheil des Schöffengerichts wird
bei der Strafkammer des übergeordneten Landgerichts einge
legt in welchem Falle das Berufungsgericht aus fünf Mit
gliedern beſteht bei Uebertretungen und Privatklagen nur aus
drei Die Strafkammern ſind auch Beſchwerdegerichte für die
Schöffengerichte

Die Urtheile der Strafkammern und der Schwurgerichte
unterliegen nur der Reviſion durch das übergeordnete
Oberlandesgericht in Betreff der Strafkammern durch das
Reichsgericht in Betreff der Schwurgerichte

Die von den Strafkammern als Gerichte erſter Inſtanz
erlaſſenen Urtheile verfallen der Reviſion des Reichsge
richts nur dann der des Oberlandesgerichts wenn die
Forderung der Reviſion ſich ausſchließlich auf die Ver
letzung einer landes geſetzlichen Vorſchrift ſtützt

Die Oberlandesgerichte ſind auch die Beſchwerdeinſtanz für
die Strafkammern Gegen die Entſcheidungen der OberlIandesgerichte und des Reichsgerichts in Straſſochen giebt es

keine Beſchwerde

D Von den Rechtsanwälten
Die Rechtsanwaltſchaft iſt freigegeben d h Jeder

der in einem Bundesſtaate die erforderliche Prüfung beſtanden
hat muß in dem Bundesftaate zur Rechtsanwaltſchaft zuge
laſſen werden und zwar für ein beſonderes Gericht an
deſſen Sitze er auch in der Regel ſeinen Wohnſitz zu nehmen
hat Nach ſeiner Vereidigung wird er in die Liſte der
Rechtsanwälte eingetragen und iſt nun zur Ausübung der
Rechtsanwaltſchaft befugt Er kann nun vor jedem Gerichte
De r Rechs Le kein veſteht amtiren
Nur die beim Reichsgerichte zugelaſſenen Rechtsanwäbei keinem andern Gerichte auftreten 4 kue dürfen

E Von den Befugniſſen der Gerichte
1 Jedes deutſche ordentliche Gericht erſtreckt auf allPerſonen die ſich im deutſchen Reiche aufhalten n e auch

einem anderen Staate angehören als das Gericht
2 Seine Urtheile ſind im ganzen Reiche vollſtreckbar

3 Jeder auch in einem anderen Bundesſtaate Wohnhafte
hat den Weiſungen jedes Gerichts Folge zu leiſten

4 Die Ladungen oder ſonſtigen Zuſtellungen erfolgen ſtets
durch die Poſt oder unmittelbar beauftragte Gerichtsvollzieher
durch den

5 auch die Vollſtreckungen geſchehen ſoweit es ſich nicht um
Freiheitsſtrafen handelt die der Staatsanwaltſchaft zuſtehen

F Anderes Wiſſenswerthes
1 Sowohl bei dem Reichscivil als bei dem Reichsſtrafgreß gelten Münd lichkeit und Oeffentlichkeit als

Grundſatz Nur in Entmündigungsſachen in der Regel in
Eheſachen auf Antrag einer Partei in andern Sachen wenn
Gefahr für die öffentliche Ordnung oder die Sittlichkeit droht
muß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden Darüber wird
in nicht öffentlicher Sitzung Beſchluß gefaßt Beſchluß und
Urtbeil aber müſſen öffentlich verkündet werden

2 Strafſachen Arreſtſachen Meß Markt und Wechſel
ſachen ruhen auch während der vom 15 Juli bis 15 Sep
tember dauernden Gerichtsferien nicht Außerdem haben die
Ferien auch keinen Einfluß auf das Mahn Zwangsvoll
ſtreckungs und Concursverfahren

Halle den 6 Aug
Jm Monat Juli d J ſtarben im Standesamtsbezirke derSiad Halle 61 P männl u 75 weibl Geſchlechts 136

dazu 8 Todtgeburten 144 Todesfälle Von den Verſtorbe
nen wurden geboren

1879 17 weibl Geſchl
1878
1877
1876
1875
1874
1873
1872
1871
1870

1869 60
1859 50
1849 40
1839 30
1829 20
1819 10
1809 00
1799 90

1789 80 2Zuſammen 61 männl 75 weibl Geſchl
Nach den Todesurſachen ſtarben 10 Perſonen an Jnfectig ranryelten und zwar 2 P an Diphtheritis 2 P an

Unterleibstyphus 2 P an Rückfallsfieber 1 P an Syyphilis
S P an Miliartuberkuloſe 1 P an Eiteraufſaugung 13 Perſo
nen an Krankheiten des Nervenſyſtems und zwar
4 P an Hirnſchlagfluß 1 P an dung 1 P an
Verſtopfung einer Hirnſchlagader Hirnembolie 1 P an tuber
kulöſer Hirnentzündung 4 P an Krämpfen 2 P an Hirnlei
den 37 Perſonen an Krankheiten der Athmungsorgane

P an Luftröhrenentzündung 2 P an Bruſt
fellentzündung 7 P an Lungenentzündung 13 P an Lun
genſchwindſucht 1 P an Lungenbrand 2 P an waäſſ
riger Durchtränkung der Lungen Lungenödem 6 P an
Lungenlähmung I P an Erweiterung der Lungen
bläschen Lungenemphyſem 1 P an Verſtopfung eines
Lungenarterienaſtes Lungenembolie 1 P an Blutſenkung in
den Lungen Lungenhypoſtaſe 5 P an Krankheiten der
Circulationsorgane und zwar 2 P an Herzbeutelentzündung
2 P an Klappenfehlern des Herzens 1 P an Herzlähmung
29 P an Krankheiten der Verdauungsorgane und
zwar 1 P an einer Beckengeſchwulſt 18 P an Brechdurchfall
2 P an Darmkatarrh 2 P an Magenkrebs 3 P an Unterleibs
entzündung 3 P an chroniſchem Magenleiden 1 P an Darm
abknickung 8 Perſonen an Krankheiten der Harn und
Geſchlechtsorgane und zwar 5 P an Bright ſcher Nieren
entzündung 2 P an Nierenleiden 1 P an Gebärmutterkrebs
5 Perſonen an Krankheiten der Haut und der Be
wegungsorgane und zwar 1 P an Wundroſe 1 P an
Roſe 1 P an Halswirbelerkrankung 2 P an engliſcher Krank
heit 19 Perſonen an allgemeinen Ernährungsſtörungen
und zwar 2 P an Blutleere 1 P an Waſſerſucht 16 P an
Abzehrung Schwäche u ſ w Ein Todesfall erfolgte durch Krebs
deſſen Sitz nicht angegeben iſt ebenſo fehlen bei 4 Todesfällen
die Krankheitsangaben 1 P ertrank und 1 P erſchoß ſich

Der vergangene Monat hält in Bezug auf die Zahl ſeiner
Todesfälle 144 die Mitte zwiſchen Mai 185 und Juni 104
Von den Krankheiten zeigen die Jnfectionskrankheiten
im Juni 5 im Juli 10 Fälle und von den Krankheiten der

Verdauungsorgane der Brechd urchfall im Juni 5 im Juli
18 Fälle eine entſchiedene Vermehrung Das letztere iſt um
ſo auffallender als die Lufttemperatur im Juni eine ziemlich
niedrige war Es ſcheint demnach daß zur Herbeiführung von
MagenDarm Katarrh denn ein ſolcher liegt dem Brechdurchfall
zu Grunde die Qualität der genoſſenen Speiſen
wichtiger ſei wie die Lufttemperatur eine Anſicht die um ſo
wahrſcheinlicher richtig ſein dürfte als der Juni eine Anzahl

8 männl

M

x la c

le c l I l l

und zwar 3

auf Magen und Darm des Menſchen wirkte und da die Futter
kräuter das weſentlichſte Ernährungsmaterial der Kühe im Juni
in Folge des vielen Regens wohl nicht allein eine dünne Milch
ſondern ſelbſt katarrhaliſche Zuſtände der Verdauungsorgane der
Kühe zur Folge hatte Jn letzterer Beziehung ſollte man na
mentlich zur Zeit des Herrſchens von Magen und Darmkatarrh
zur Ernährung kleiner Kinder nur ſolche Milch verwenden
die von Kühen ſtammt welche allein mit Heu ge
füttert werden oder mit Stoffen die für die Thiere geſunde
Nahrungsmittel bilden

Aus den Gerichtsverhandlungen
Halle 1 Auguſt

Der Handarbeiter Joh Liborius Bank aus Salzmünde wurde
wegen vorſätzlicher Mißhandlung des im ſelben Hauſe wohnenden
Handarbeiters Göring mit 14 Tagen Gefängniß beſtraſt Der
Handarbeiter Valentin Gottfr Jacob von hier bereits 20mal
verſchiedener Vergehen wegen vörbeſtraft wurde wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt mit 6 Wochen Gefängniß wegen
Verübung ruheſtörenden Lärmens mit 1 Haft beſtraft
Die Ehefrau des Angeklagten eine ebenfalls ſchon vielfach be
ſtrafte Pexſönlichkeit ſollte aus irgend einem Grunde verhaftet
werden Dieſelbe wußte ſich dem aber immer zu entziehen End
lich am 19 Juni d J Abends 11 Uhr wurde ſie in Begleitung
ihres Mannes in der Nähe der Glauch Kirche von 2 Nachtwäch
tern wahrgenommen und verhaftet was aber erſt mittelſt Hilfe
des hinzugekommenen Polizeiſergeanten Tauche und unter An T
wendung von Gewalt gelang Die verehel Wilhelmine Augu

r geb Höpfner aus Dölau machte ſich der mehrfachen Hehlerei
adurch ſchuldig daß ſie in der Zeit vom Dezember 1878 bis

Mai 1879 verſchiedene Waaren welche die Dienſtmagd Drohn
ihrer Herrſchaft dem Bäckermeiſter Gleiſenring daſelbſt entwendet
wiſſend daß ſie geſtohlen waren angenommen hatte Es trifft
ie eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen Der Schmied ReinhWit Sch ne von e iſt geſtinbſer am 22 Juni d J nen

mHalle Druck und Verlag von Otto Hendel

ſchlecht gediehener Früchte brachte deren Genuß nachtheilig l

lafgenoſſen einen werthloſen Ring und 4 Mk 50 Pf GeldSe et r aben ihn trifft wegen Diebſtahls eine Gefängniß
ſtrafe von 14 Tagen Die jugendlichen Arbeitsburſchen Gottfr

Herm Zichme Friedr Gottl Schmidt Aug Chriſtian Rath
mann und Friedr Herm Kahmann genannt Richter ſowieder Schulknabe Friedr Wilh Leube ſämmtlich aus bein
hatten geſtändigermaßen im April d J wiederholt dem
Kaufmann Angermann daſelbſt aus deſſen Laden Cigarren
eſtohlen letztere Beide entwendeten außerdem noch demVucheinder reller daſelbſt zwei Bücher wurden aber

hierbei abgefaßt Zichme erhielt 2 Tage Schmidt 3 Tage Rath
mann 1 Tag und Kahmann 4 Tage Gefängniß Leube kam mit
einem Verweiſe davon Der Drechsler Heinrich Berthold
Benjamin Loß bekannt als Jagdcomplice der Gebrüder
Coccejus die im per den Gensdarmen Barraſch erſchoſſen
hatten bereits mehrfach vorbeſtraft das letzte Mal vom Schwur
gericht Naumburg wegen gewerbsmäßiger Ausübung der gd
ohne hierzu berechtigt zu ſein mit 3 Monaten Gefängniß ſowie
der Handarbeiter Franz Ad Scholle beide aus Nietleben
wurden für überführt erachtet in der Dölauer r Kaninchen
geſchoſſen zu haben Den Voß trifft hierfür weil er im Rückfalle
eine Gefängnißſtrafe vom 4 Monaten den Scholle eine ſolche von
1 Monat auch wurde auf Confiscation des gebrauchten Ge

e dem Feldhüter und Lumpenſammler Hottenrodt gehörig
erkannt
a

x Statiſtiſche Nachrichten aus der Provinz
V

Die Grund und Gebände Steuer
Jn unſerem zweiten Artikel cfr Nr 166 dieſer Zeitung haben

wir nachgewieſen wie viel die Gemeindeſteuern in den 23 größeren
Städten unſerer Provinz pro Kopf der Bevölkerung betragen
Jntereſſant dürfte es nun auch ſein die Höhe der Gemeinde
ſteuern mit derjenigen der Grund und Gebäudeſteuer zu ver
gleichen Es betrugen im Jahre 1876 die Communalſteuern von
der Grund und Gebäudeſteuer in

1 Torgau 120 Proz 11 Buckau2 Wittenberg 274 Proz 12 Burg a J zwiſchen
3 13 Naumburg 500 und 6004 Aſchersleben zwiſchen 300 14 NeuſtMagd Proz
5 Magdeburg und 400 Proz 15 Stendal
6 Mühlhauſen 16 Erfurt wiſchen 7007 Eisleben 17 Pordhauſen d 600 p8 Halberſtadt zwiſchen 400 18 Weißenfels roz
9 Merſeburg und 500 Proz 19 Halle a S

10 Quedlinburg 20 Schönebeck zwiſchen 800
J Frpiart und 900 Proz

Zei23 St zwiſchen 1000 u 1100

Proz
Zur beſſeren W möge noch folgende Notiz dienen

Jn Berlin wurden in der gedachten Zeit zwiſchen 700 und 800 Proz
von der Grund und Gebäudeſteuer als Gemeindeſteuern erhoben
Demnach ſind in fünf Städten unſerer Provinz wozu auch unſer
Halle gehört die Communalſteuern ſoviel die Grund und Ge
bäudeſteuer anlangt höher als in Berlin in dreien betragen
ſie ebenſoviel und in fünfzehn ſind ſie niedriger
zelnen iſt beſonders die Thatſache auffallend daß Magdeburg in
obigem Verzeichniſſe nur mit 300 bis 400 Proz figurirt

Vermiſchtes
Der Nutzen der Mauerſchwalben Der franzöſiſche Natur

forſcher FlorentPrevort der es ſich eine Reihe von Jahren hin
durch zur Aufgabe geſtellt hatte die Magen verſchiedener inſekten
freſſender Vögel zu unterſuchen hat gefunden daß eine einzige
Mauerſchwalbe durchſchnittlich täglich 466 Jnſekten frißt Bedenkt
man nun daß unter all den verſchiedenen Jnſektentrümmern
welche die Mägen der unterſuchten Thiere enthielten ſich weder
ein Körnchen Getreide noch das kleinſte Stückchen Obſt noch
irgend eine Spur von Pflanzenreſten befand ſo bekommt man
einen Begriff von dem unendlichen Nutzen den dieſe Thierchen
unſerem Landbaue gewähren müſſen

Ein Selbſtmord unter tief tragiſchen Umſtänden hat ſich
dieſer Tage in Berlin ereignet Jn einer der dortigen Kirchen
wurde als eben die Trauung eines jungen Paares ſtattfinden
ſollte aus der einen Ecke her lautes Weinen gehört Ein junger
Mann geberdete ſich äußerſt aufgeregt und mußte damit die
kirchliche Ruhe gewahrt wurde endlich vom Kirchendiener hinaus
gebracht werden
der Taſche des Unglücklichen bemerkt Kaum atte er den Ort
verlaſſen und ſich in einer Droſchke nach dem hiergarten bege
ben als das Brautpaar heranrollte Während nun die Trauung
ſt vollzog erdröhnten an der Ecke Regenten und Thiergarten
traße zwei Schüſſe

gemacht Die Vermählung ſeines Freundes mit ſeiner Jugend
geſpielin die gleichzeitig die Stieftochter ſeines Vaters iſt hatte
ihn in den Tod getrieben

ihn nur als Bruder betrachtete ihm den Freund vorzog
Ein MilchDieb Eine h Bäuerin hatte ſchon

wiederholt bemerkt daß ihr in räthſe
der Hütte ausgetrunken werde Trotz aller Beobachtung wer
e er ſei wollte es aber nicht gelingen deſſelben hab

aft zu werdenarbeit mit den Kindern in ihre Hütte zurück blieb aber ſprach
os die Kinder feſt an ſich drückend nach Oeffnung der Thüre

an derſelben ſtehen denn eine große Schlange lag auf dem
Tiſche und trank aus dem Milchtopfe der auf demſelben ſtand
die Milch aus Man hatte ſomit den Dieh der Milch in fagranti
ertappt Alles Rufen Lärmen u ſ w half nichts die Schlange
ließ ſich bei ihrem Male nicht ſtören Herbeigerufene Nachbarn
tödteten ſie ſchließlich und befreiten ſo die geängſtigte Familie
von ihrem ungebetenen Gaſte

Nachrichten des Standesamts Halle vom 4 Auguſt
Aufgeboten Der Handarb F Knopf und M Tänzler Saal

berg 5/6 Der Gymnaſiallehrer Dr phil F d A Mii Ntinteln und Fee S Jange und J
GHerrenſtr 6 und Der Büreau Aſſiſtent J ld und MMuſche Gottesackerg 12 ſiſtent S Ewald un
Maler Seht ppe ein S Hedwigsſtr 12 D lier

aler R Schweppe ein S Hedwigsſtr 12 Dem JuweliW r ein S Leipzigerſtr 35 Dem Bahnarb J Edner
eine T Taubeng 11/12 D
S tut S Tiſchler G Kittel in S S Demnſtitut em Tiſchler G elmann ein S Steg DeGlaſer L Dammann eine T Wuchererſtr S S
ſetzer C Edner eine T Geiſtſtr 55 Dem Handelsmann HKlette ein S Kuttelpforte Dem Fleiſchermeiſter C Traut W
mann ein S Hangea 22

Geſtorben Des Handarb E Schreiber S Otto 10 M 26 T
Brechdurchfall Weidenplan 10 Des Schloſſer F Kitſchmann
T Clara 1 J 9 M 21 Baſilarmeningitis Töpferplan

Des Handarb F Brömme S Max 8 M 8 Atrophie Carls
traße Des Böttcher W Seidel S Adolph 6
armkatarrh Königsſtr 2223 E

durchfall Spiegelgaſſe

g hier 81 J 9 M
in unehel 18 Brech

er E Eichhorn S Ma 20 Pneunomie Weigärten 24 Die Wittwe Julie le b 1 M2 Lebercarcinom annſgent e Ranwert s

Jm Ein

Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Terzerol in

Der unglückliche junge Mann der vor
Kurzem das Gotteshaus verlaſſen hatte ſeinem Leben ein Ende

Jahre lang hatte er gehofft die Ge
noſſin ſeiner Jugendfreuden heimführen zu können bis ſie die

hafter Weiſe die Milch aus

Kürzlich nun kehrte die Frau von der Feld

Eheſchließungen Der Kaufmann C Heinicke und A Hartmann

Dem Müller A Dupka ein S Böll
em Müller E H Voigk ein S Entbindungs

Dem Stein 6

d 20 T

Die Wittwe Caroline Dorothee Land in
Aponlerie l Ulrichſtr
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